
Partei trägt Früchte. Der oberste 
Rat der Ulemas sucht die Ver­
ständigung mit der Regierung 
auch deshalb, weil fanatische 
Banden im Sold der reaktionären 
Moslembrüder gegen jene Geist­
lichen und Gläubigen scheußli­
che Untaten verüben, die sich 
nicht mit ihrem Terror und ihren 
reaktionären Anschauungen aus 
der finstersten Vorzeit solidarisie­
ren.
Die afghanische Revolution 
braucht friedliche Bedingungen 
für ihre Entwicklung. Sie benötigt 
jeden Mann und alle Mittel für 
das Aufbauwerk, für die Verbes­
serung der Lebenslage der leid­
geprüften Menschen. So ergreift 
die Partei immer wieder die In­
itiative zu Verhandlungen für eine 
friedliche Regelung der um 
Afghanistan entstandenen Pro­
bleme. Die Vorschläge der Regie­
rung der Demokratischen Repu­
blik Afghanistan vom 14. Mai 
1980 und vom 24. August 1981 
über die Normalisierung der Be­
ziehungen zu den Nachbarstaa­
ten und die Lösung der anstehen­
den Probleme sind eine konstruk­
tive Verhandlungsgrundlage. Die 
afghanische Seite bringt ein 
Höchstmaß an Verständigungsbe­
reitschaft auf, um die Grundla­
gen für Frieden und Sicherheit so 
schnell wie möglich zu schaffen. 
Gleichzeitig und im Zusammen­
hang damit unterstützt die DVPA 
die Friedensinitiativen der 
Sowjetunion und der anderen so­
zialistischen Staaten.
Der nichterklärte Krieg des Impe­
rialismus gegen Afghanistan 
greift tief in die wirtschaftliche 
Substanz des Landes ein, das 
laut UNO-Statistik ohnehin zu 
den 25 am schwächsten entwik- 
kelten Ländern der Welt zählt. 
Deshalb ist die Unterstützung der 
UdSSR und anderer befreunde­
ter Staaten für die Demokrati­
sche Republik Afghanistan von 
unermeßlichem Wert. Sie hilft, 
Lücken zu schließen und Schwie­
rigkeiten zu überwinden. Die 
afghanische Wirtschaft hängt 
traditionell stark von Außenmärk­
ten ab, die durch die imperialisti­

schen Mächte blockiert werden. 
Die Versorgung der Bevölkerung 
des Landes, das sechsmal so 
groß ist wie die DDR, aber nur 
knapp 3000 Kilometer Allwetter­
straßen, keinen Schienenverkehr 
und viele unwegsame Gebiete 
hat, ist störanfällig. Die An­
schläge der konterrevolutionären 
Banden richten sich auf diese 
Verbindungs- und Versorgungs­
wege, auf Brücken, Hochspan­
nungsmasten, Betriebe, Schulen. 
Die DVPA sieht in der Beseiti­
gung des Analphabetentums

Die über 80 000 Mitglieder und 
Kandidaten der DVPA stehen an 
der militärischen, ökonomischen 
und politisch-ideologischen Front 
ihren Mann. Die Partei ist be­
müht, den Wissensstand ihrer 
Kader zu erhöhen. Die große 
Mehrheit der Mitglieder und Kan­
didaten hat erst nach dem Sieg 
der Aprilrevolution zur Partei ge­
funden. Auf der 10. Tagung des 
Zentralkomitees der DVPA im De­
zember 1982 leitete Babrak Kar- 
mal anhand der Leninschen Prin­
zipien und der Erfahrungen der 
Bruderparteien die Anforderun­
gen für die Qualifizierung der po­
litisch-ideologischen Arbeit der 
Partei ab.
In ihrer 18jährigen Geschichte 
hatte sich die DVPA komplizierte­
sten Aufgaben zu stellen. In ei­
nem Land an der Schwelle zum 
Kapitalismus mit gerade erst ent­
stehender Arbeiterklasse und 
großer sozialer und ideologischer 
Rückständigkeit eine Avantgar­
departei der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen zu schaffen er­
fordert ein hohes Maß an schöp­
ferischer Anwendung der objekti­
ven Gesetzmäßigkeiten der ge­
sellschaftlichen Entwicklung auf 
die konkreten Bedingungen, Fle­
xibilität, Geduld und Ausdauer. 
Ausführlich ging Genosse Karmal 
auf die Wege und Mittel zur Er­
höhung der Kampfkraft der Par­
tei ein. Verbesserte Kaderarbeit, 
höhere Effektivität in der politi­
schen Massenarbeit, verstärkte

eine grundlegende Vorausset­
zung für den Sieg des Fort­
schritts über die dunkle Vergan­
genheit. Kader der Partei und der 
Massenorganisationen sorgen 
dafür, daß jedes Jahr Hundert­
tausende lesen und schreiben 
lernen. Die Konterrevolution 
fürchtet das Licht der Aufklärung 
und den Sieg der Vernunft. Sie 
wütet gegen alle, die an den 
Grundfesten der Unwissenheit 
und des Aberglaubens rütteln. 
Viele Lehrer und Schüler fielen 
ihrem Mordrausch zum Opfer.

ideologische Erziehung der Mit­
glieder und Kandidaten sind ei­
nige davon. Maßstab für die 
Treue, für das Verhältnis eines 
Genossen zur Partei ist unbe­
schadet seines Werdeganges 
und seiner Stellung sein persönli­
cher, nachweisbarer Beitrag zur 
Verwirklichung der Beschlüsse 
der 1. Landeskonferenz der 
DVPA.
Die Beschlüsse der 1. Landes­
konferenz der DVPA umreißen 
die Generallinie der Partei für die 
Weiterführung der national-de­
mokratischen Revolution. Unter­
stützt von den Massenorganisa­
tionen - der Gewerkschaftsver­
band hat 160 000 Mitglieder, die 
bäuerlichen Genossenschaften 
140 000 und die Jugendorganisa­
tion 90 000-, die sich gemeinsam 
mit anderen Bevölkerungsgrup­
pen und Einzelpersönlichkeiten in 
der Nationalen Vaterländischen 
Front zusammengeschlossen ha­
ben - unternehmen die Grundor­
ganisationen der DVPA zahlrei­
che Aktivitäten zu Ehren des 5. 
Jahrestages der Aprilrevolutioh. 
Mit freiwilligen Arbeitseinsätzen 
an Sonnabenden, Initiativschich­
ten, Spenden und neuen Ver­
pflichtungen zur Festigung der 
revolutionären Veränderungen 
demonstrieren die afghanischen 
Werktätigen ihre wachsende Be­
reitschaft, unter Führung der 
DVPA den Weg in die gesell­
schaftliche Zukunft entschlossen 
fortzusetzen.
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